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Erſter Act .

Bayards Zimmer zu Brescia .

Erſle Scene .

Vayard ſitzt hinter einem Tiſche, auf welchem die Karte von Welſchland
ausgebreitet liegt. Dardien tritt herein.

Cardien . Gott grüße dich, Freund Bayard !
Bayard (aufſpringend ) . Iſt es möglich !

Du, Tardieu , hier in Brescia ?
Cardien . So eben

Vom Gaul geſprungen , und noch heute muß
Ich wieder fort !

Bayard . Woher ? wohin ?
Tardien . Der König

Trug an den Commandanten d ' Aubigny
Mir ' eine Botſchaft auf . Recht war mir ' s nicht ,
Denn wir verſeh ' n uns täglich einer Schlacht ,
Und — da begreifſt du wohl — ich möchte gern
Dabei ſein .

Bayard . Ohne Bayard ! eine Schlacht !
Tardien . D' rum eil ' ich auch , als ob die Ströme

Veſuv mir auf die Ferſe brennten . In
Zwei Stunden hat mir d ' Aubigny verſprochen
Mich abzufertigen . Flugs rannt ' ich fort ,
Die alten Freund ' indeſſen heimzuſuchen ,
Vor allen dich ! Wie geht es dir ?

Bayard . Da ſitz' ich,
Und ſchlage Spanier und Päpſtliche
Mit meinem Zeigefinger auf der Karte .

Tardien . Noch immer nicht geheilt von deiner W

Bahyard. Ich fühle mich geſund ſeit ein ' gen Tagen

des

unde ?
U

Der letzte Splitter ward herausgezogen ;
Doch Meiſter Wundarzt ſchüttelt immer noch
Das weiße Haupt .

CTardien. Ei, laß ' ihn ſchütteln ! Komm!
Du glaubſt nicht , wie wir dich vermiſſen .



Bayard .

Bayard . Und
Ich euch!

Tardien . Das iſt ein Leben jetzt im Lager !

Bayard . Erzähle doch.

Tardien . Getroffen haben wir

Die Spanier unweit Bologna , auch

Die Päpſtlichen bei meinem Rittereid !

Ein ſtolzes Heer ! da ſiehſt du nichts als Gold

Und Azur blinken — ſpan ' ſche Roſſe , wohl

Genährt auf der Romagna fettem Boden —

Bayard . Habt ihr ſie angegriffen ?
Tardien . Täglich gibt ' s

Scharmützel —

Bayard . Ohne Bayard !

Tardien . Täglich fordern
Sich Einzelne zum Kampf heraus —

Bayard . Ich nicht
Dabei !

Tardien . Allein , die Spanier vermeiden

Gar klüglich eine off ' ne Feldſchlacht , ziehen

Nur ſtets an den Gebirgen hin , und wir

Im Thale folgen Schritt vor Schritt , doch bald

Verhoffen wir die Mäuſ ' aus ihren Löchern

Zu locken.
Bayard . Und ich ſitze hier und blaſe

Den Staub von meines Schwertes Griff !

Tardien . Der König ,
Auch Herzog Nemours grüßen dich gar freundlich .

Sie tragen groß Verlangen an der Spitze

Von deiner Mannſchaft dich ſobald wie möglich

Zu ſehen .
Bayard . Jedes deiner Worte mehrt

Die Ungeduld , die hier mich quälet . Länger

Mag ich auf dieſer Bärenhaut nicht liegen !

Tardien . So recht .

Bayard . Zwar Mancher möcht ' an meiner Stelle

Freiwillig ſeine Haft verlängern , denn

Es geht mir wohl in dieſem Hauſe .

Zu einer edeln Wittwe führte mich
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Der Zufall , die ſammmt ihren ſchönen Töchtern
Mich ſchweſterlich verpflegt .

Tardien . So gibt ' s hier Weiber ?
War mir ' s doch gleich ſo unbehaglich , als

Verſpürt ' ich ihre Gegenwart . Leb' wohl !
Bayard . Du biſt doch ſtets der Alte .

Tardien . Bleib ' es auch.
Nie brach ich für ein Mädchen meine Lanze ,
Und muß ich, wo es Ritterpflicht gebeut ,
Die Wittwen oder Jungfrau ' n ſchirmen , ſo

Geſchieht es doch mit weggewandtem Antlitz .

D' rum iſt auch meines Bleibens hier nicht länger .
Leb' wohl und folge bald mir nach.

( Er ſchüttelt ihm die Hand und geht)
Bayard (nachdem Tardien fort ift). Ja , bald !

Wie ein gehaubter Falke ſitz' ich auf
Des Jägers Hand und in den Flügeln zittert
Die lechzende Begier zu neuem Aufflug ! —

( Er ſetzt ſich wieder zu der Karte. )
Da muß ich mir die alten ſchönen Zeiten
In dem Gekritzel ſuchen ! Hier liegt Carignan ,
Wo ihr zu Ehren im Turnier ich einſt
Den Preis errungen —hier iſt Villa franca ,
Wo mit dem Vortrab , unter la Paliſſes Fahnen ,
Die Venetianer ich verjagt hier Baſſan ,
Wo Scanderbeck mit ſeinen Albaneſern
Das Feld mir räumen mußte . —O, ich bin

Wohl recht wie eine ſchon bejahrte Schöne ,
Die unter den beſtaubten Liebesbriefen
Nach ihrer Jugend haſcht .

bald

indlich .

lich
Zweile Scene .

Voriger . Miranda und Conſtantia an der Thür, dann Basco .

Miranda . Iſt uns vergönut ,
Herr Ritter , Euch der Mutter Gruß zu bringen ?

Bäyard . Seid mirwillkommen , holde Fräulein ! Wahrlich !
Wenn ihr nicht oft des Klausners euch erbarmtet ,
Er ſtürbe ſchier den Tod der Langenweile .

(Die Mädchen treten herein Conſtantia trägt eine Laule im Arm)

1 Stelle



Bayard .

Conſtantig. Es mangelt Euch doch Nichts ?

Bayard . Ich habe mehr ,
Als ich bedarf : ihr pfleget mein als Bruder

Conſtantia . Und leicht bedünken uns die Schweſterpflichten
Miranda . Wie ſteht es jetzt um eure Wunde ?

Bayard . Gut ,
So gut , daß ich den Arzt zum Teufel ſchicke,
Wenn er noch länger zwiſchen dieſe Mauern

Mich ſperren will .
Aliranda . O, wagt Euch nicht zu früh

Hinaus ! die Wunde war gefährlich .

FBayard. Ja ,
Das war ſie allerdings; denn mäunlich haben

Die Venetianer Brescia vertheidigt ,
Und nur ein blut ' ger Sturm gewann

die Stadt .

Noch in den Straßen häuften ſich zeerſchmettert
Die halben Leichen Kämpfenden zur Bruſtwehr .
Hätt ' Aller Muth des Jünglings edler Kühnheit

Geglichen , der mir auf dem Wall die Lanze

Hier in die Seite bohrte , unſern Schwertern
Mit unbedecktem Haupte trotzend — wahrlich !
Es war um uns geſcheh ' n.

Conſtaulia. Wenn dieſer Jüngling

Euch vor die Augen käme, würdet Ihr

Ihn wieder kennen ?

Bayard . Unter Tauſenden ;
Die Pickelhaube war ihm ja entfallen .

Couſtantig . Doch Staub und Blut entſtellen die Geſicht
Bayard. Wenn gleich. Wie ſeine Lanz' in meine Seite ,

So hat ſein Blick ſich in mein Herz gebohrt
Die hohe Stirn , das braune Haar , die Gluth

RusfinnſnLrer waff
im Gewimmel

„üngſten Tages wollt ' ich ihn erkeunen ;
Doch Schade , wenn ich ihn nicht früher fände

Conſlaukia . 2DDannwehe ihm !
Bayard (lächelnd) Meint Ihr ?
Miranda . Vergönnet uns,

Mit dem gewohuten Zeitvertreib , Geſang
Und Saitenſpiel , Euch eine Stunde zu
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Verkürzen . Seht , wir haben eine neue

Nomanze mitgebracht , die Schweſter ſchlägt
Die Laut ' , ich ſinge

eſterpflichten. Bayard . Und ich höre ,
8 Was in der erſten Tage Fieberträumen

Ich oft für Engelſtimmen hielt ;
Doch hab ' ich gern den Irrthum wahrgenommen .

Conſtantia ſchlägt die Laute, Kliranda ſiugt.

Schweſter , zu den Ufern
8 Garigliano Strom ;

Dort zeig' ich dir den Ritter ,
Der ſchleudert wie Gewitter

Der D
onmerkeil

e Splitter

idt. in das ſtolze Rom .

Zayard . Ich merke faſt , ihr wollt verſuchen , ob

Ich Blut genug für blaſſe Wangen habe .
iheit Miranda (ſingt).

„ wie er an die Brücke

kühnen Muthes ſtellt :
er mit ſeinem Speere
Feindes ganzem Heere

Uebergang
551

815
cht er allein , der Held !8

E
S
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Sgayard . Dochnur ſo lange , bis mein treuer Basco

die Geſicht er Mit hundert Mann zu Hilfe mir geeilt

neine Seite , Miranda .

6*
Jetzt blick, in das Gewimmel ,

0 Wo ſich die Bruſtwehr thürmt ,
Wie dort im blut ' gen Streite ,

Prinz Anhalt ihm zur Seite ,
Er ſich dem Tode weihte
Und Padua erſtürmt .

Fayard . Mit Recht gedenket ihr des braven Anhalt ,
Denn ihm gebührt die Ehre jenes Tages .



Miranda .
Sieh ' , wie Tortonas Bürger
Mit Schätzen zu ihm eilt ,
Verzeihung zu erringen .
Den Helden laß mich ſingen ,
Der Alles , was ſie bringen ,
Dem Volke flugs vertheilt .

Bayard . Rebellen waren ja Tortonas Bürger ,
Und es gedeihen ſolche Schätze nicht .
Genug wer iſt der Troubadour , der mir
Kaum halbverdientes Lob ſo reichlich ſpendet ?

Conſtantia (auf Miranda deutend) . Hier ſeht Ihr ihn.
Bayard . Miranda ? —lieblicher

Wird Minneſang von Euern Lippen fließen .
Miranda . Der Ritter ohne Furcht und ohne Tadel

Verſchmäht die Liebe.
Bayard . Ei, wer ſagt Euch das ?

Wär ' ich es werth zu heißen , wie Ihr mich
Genannt , wenn ich die holde Minne haßte ?

Miranda . So hättet Ihr ein Liebchen ?
Bayard . Allerdin

In manchem Kampfſpiel trug ich ihre Farben .
Miranda . Vielleicht — vergebt , Herr Ritter , mich bedünkt ,

Ihr habt ein Liebchen um der Sitte willen ,
Mögt für ſie kämpfen , mögt bei ihrem Namen
Die Hand auf ' s Schwert , doch nicht auf ' s Herze legen .

Bayard . Still ' , Fräulein ! Ihr berührt dda eine Wunde ,
Die nicht ſo leicht verharſcht als dieſe .

Miranda . Wirklich ?
So wäre dieſe Bruſt von Eiſen nicht
Gepanzert gegen Amors Pfeil ? — es gäb '
Ein Mädchen , ſeines Glückes unwerth , das
Dem edeln Herzen Gram bereitet ?

Bayard . Stille !
Die zarte Liebe ſoll ſich wie die Roſe
Nur ſchweigend zwiſchen ihre Dornen ſchmiegen .

Basco (tritt einb. Da iſt die Duenna ſchon wieder , die
Geheimnißvoll an jedem Tag nach Eurer
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Geſundheit forſcht .
Bayard . Laß ſie herein . ( Basco al. )

Miranda . Vermuthlich
Von den Verworfenen eine, die im Sold

Verbuhlter Weiber ſteh ' n.
gayard . Ihr irrt , mein Fräulein .

Wer kennt mich wohl in Brescia , wohin

Ich nie vorher den Fuß geſetzt ?
Miranda . Muß , um

Zu lieben , man denn eben ſeh ' n ?
Bayhard. Ich denke doch.
Miranda . Gibt es nicht Helden , deren

Geſtalt man gleichſam hört ? darf nur das Auge

Das Liebenswerthe faſſen ? zarte Wurzeln

Sind alle Sinne für des Herzens Nahrung .

Bayard . Es ſchwärmt die Dichterin .
Miranda . O nein , ich ſah

Euch lauge ſchon , bevor ein glücklich Unglück
Die wohlbekannte trotzige Geſtalt
Mir vor die Augen ſchob .

Conſtantig . Sie redet wahr .
Denn hundertmal hat ſie Euch längſt beſchrieben ,
Wie Ihr nun wirklich da ſteht .

Dritle Scene .

Vorige . Eine Duenna .

Duenna . Gruß und Segen
Von meiner züchtigen Gebieterin .

Miranda (uur halb leiſe). Fürwahr ſehr züchtig .

Duenna . Wie es um Euch ſtehe ,

Herr Ritter , ſoll ich fragen .
Bayard . Gut , recht gut .

Noch heute hoff ' ich Gottes friſche Luft

Zu athmen .
Duenna . Die erwünſchte Botſchaft eil '

Ich ihr zu hinterbringen .
Bayard . Bleib ' ein wenig .

Soll ich noch immer nicht erfahren , wem

Ich dieſe zarte Sorgfalt danke ?



12 Bayard .

Miranda (bitter). Wem ?
8 läßt ſich leicht errathen .

Duenna . Edler Ritter ,
Mir iſt ein ſtrenges Schweigen auferlegt ;
Doch wenn Ihr in die Luft Euch wagen dürft ,
Bin ich bereit , Euch hinzuführen , wo
Man lange ſchon mit Sehufucht Euch erwartet .

Miranda (nur halb leiſey). Da haben wir die Kupplerin !
Bayard (zur Duenna) . ehr wohl .

Es wäre gegen Ritterpflicht und Sitte ,
Wenn ich der Dame , die an meinem Leben
So warmen Autheil nahm , nicht gern
Des neuen Lebens zweite Stunde weihte ,
Die erſte Gott !

Duenng . Wann darf ſie Euch erwarten ?
Bayard . Mein Wundarzt kommt , d ' rum bleibe du indeſſen

Im Vorgemach und harre ſeines Ausſpruchs .
Dnenna „vill gehen)
Miranda boertritt ihr den Weg) .

Zuvor bekenne : wer hat dich geſandt ?
In welche Schlinge lockſt du dieſen Helden ?

Duenna eerſchrockenh. Mein Fräulein
Bayard . Laßt ſie. Wär ' es, wie Ihr wähnt ,

In eig ' ner Schlinge bliebe ſie gefangen .
Duenna (ab).
Miranda (mit unterdrückter Empfindlichkeit).

Die Vorſicht iſt nur eine kleine Tugend
Zum Hausgebrauch ; allein verachte micht
Die Lampe , denn nicht immer funkeln Sterne . (Ab. )

Conſtantia . Verzeiht der Schweſter , ſie iſt leicht eutzündet ,Vor allem , wo ſie Trug und Tücke ahnet .
Ein männlich kühner Geiſt belebt den Buſen ,
Den , wie es ſcheint , im Irrthum die Natur
So hoch gewölbt ; doch, was ſie dort verſah ,
Hat an der weiblich zarten Herzensbildung
Sie reichlich eingebracht . (Verbeugt ſich und geht. )
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1
upplerin !

du indeſſen

(Ab⸗)
eutzündet ,

Bayard .

Vierte Scene .

Vahard . Hernach Basco .

Bayard (nach einer Pauſe) . Mich liebt Miranda —

Verhehl ' es dir nicht länger — ja, ſie liebt dich !
Wohlan , ſo mög' es mir der ſtrenge Wundarzt

Verſtatten oder nicht , noch heute muß
Ich dieſes Haus verlaſſen .

Basco (kommt) . Draußen ſteht
Ein wunderlicher Mann . Gleich einer Larv '

Iſt ſein Geſicht . Ein Auge ſah mir auf

Den Knebelbart , das and ' re ſchien die Franzen
An meinen Stiefeln zu betrachten . Er

Begehrt mit Euch zu reden .

Bahard . Laß ihn kommen .
Basco (geht an die Thür) . Herein !

Jünſte Scene .

Vorige . Paolo Manfrone tritt ein.

Bayard . Wer ſeid Ihr ?
Manfrone . Paolo Manfrone ,

Ein Edelmann aus Mailand . Hab ' Euch Dinge
Von Wichtigkeit , doch insgeheim , zu ſagen .

Bayard . Geh' , Basco .
Basco (ab).
Manfrone . Sind wir jetzt allein ?

Bayard . Nur Gott
Iſt gegenwärtig .

Raufrone . Kann auch Niemand horchen ?
gayard . Wenn Ihr was Böſes vorzutragen habt ,

So geb' ich Euch mein Wort , ich ſelbſt ſogar
Will mich zu horchen hilten .

Manfrone . Böſes ? ei

Bewahre , lauter Gutes , Ehr ' und Vortheil .

Bayard . Laßt hören .
Manfrone . Edle Blume ! Kern und Krone

Der Ritterſchaft von Dauphin
Bayard . Still ' , ſtill ' !

Mir iſt der Ton verhaßt . Zur Sache —



14 Vayard .

Maufrone . Wohl .
Des Königes von Eugland Majeſtät
Hat mich geſandt , Euch zu erforſchen , ob

Ihr unter ſeinen Fahnen —

Bayard . Schon genug !
Das Uebrige behaltet nur für Euch .

Manfronk . Ihr ſollt nach ihm der Erſt ' im Heere

Bayard . Schweigt !
In meinen Augen wär ' ich doch der Letzte.

manfrone . Mit großen Gütern will er Euch belehnen .

Bayard . Der König iſt zu arm , mir das Vertrauen
Des Vaterlandes abzukaufen . Seht ,
Das iſt ein köſtlich Lehnspanier ! Kein Wort mehr !
Verdankt es nur allein dem Namen , den

Vielleicht Ihr mißbraucht , daß ich nicht mit Schimpf
Zurück Euch ſende .

Manfrone . Nur Geduld , das Beſte
Hab ' ich zuletzt verſpart .

Bayard . Noch mehr ?
Manfrone . Im Ramen

Des heil ' gen Vaters
Bayard . Wie ? der Papſt ?
Manfrone . Er hat

Mir aufgetragen -

Bayard . Wie viel Herren zählſt du ?
Manfrone . Mein Gott ! Herr Ritter , es ſind ſchlimme Zeiten ,

Um in der Noth ſein eig ' ner Herr zu bleiben ,
Darf man mit keinem Herren es verderben .

Bayard . Ihr neunt Euch einen Edelmann ?
Maufrone . Ich bin es.

Bayard . Nun , Edelmann , ſprich weiter .
Manfrone . Julius

Der Zweite will , durch Euern Ruhm bewogen ,
Zum Kapitän der heil ' gen Kirche Euch
Ernennen .

Bayard . So ? — Für einen bloßen Titel

Iſt das zu viel .
llanfrone . Wer ſpricht deun nur vom Titel ?

Auch die damit verknüpfte Macht

Bayard .
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Der heil ' !
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Schimpf

imme Zeiten ,

Vayard

Bayard . Genug !

Manfrone . Bedenkt es wohl ! die große Ehre , gleichſam

Der heil gen Kirche Schirmvoigt
Bahard . Jeder Ritter

Iſt das bereits durch ſeinen Schwur .
Maufrone . Und was

Der Ehre ſonſt noch anhängt , denn Ihr wißt ,

Im Zeitlichen vergißt die heil ' ge Kirche

Sich auch nicht .
Bayard . Schweigt und geht ! Dem Papſte

Vermeldet meinen Gruß . Ich laß ' ihm ſagen :

Im H immel und auf Erden hab ' ich nur

Zwei Herren , oben Gott und hier den König

Von Fraukreich MNwasdarüber , iſt von Uebel.
Auch Waten

Gott und König mir ſo gnädig ,

Daß ich der Schurken letzter wäre , wenn

Ich noch ein Wort von dir erdulden könnte .

Dirum packe dich und komm mir nimmer wieder

Vor ' s Angeſicht .
alanfrone . Herr Ritter !

Bayard . Was beliebt ?

Manfrone . Ich bin ein Edelmann .

Sayard . In Zukunft , rath ' ich dir ,

Trag deine Ahnentafel
in der Taſche !

Denn auf Geſicht und Wort glaubt dir es Niemand .

Alunftone. Ich könnte mir Genugthuung

Bayard. Du ſollſt
Sie haben , kon im ! zwar bin ich kaum geneſen ,
Allein für dich reicht meine Kraft wohl hin .

Manfrone . Mit nichten , Weh wär ' es, wenn

Ich Euern Zuſtand nutzen wollte ; doch
Wir finden uns . (Schnell ab. )

Bayard . Nimm dich in Acht, daß wir

Uns nimmer finden! Pfui des Menſchen,
Um ſeine Dienſte jüdiſch mäkeln möchte !

Man kann ſich Arme kaufen , Herzen nicht !
Dem Miethling Gold , dem treuen Herzen Ehre

der



Bayard .

Goco 8
Hechfſte Scene .

Bayard . Der Wundarzt tritt

Bayard . Ha, Meiſter Wundarzt ! ſeid Ihr endlich da ?
Ich muß Euch ſagen, eh' Ihr noch mit t Eurer
Amtsmiene mir den Paß verrennt : ich bleibe
Nicht länger in der Krankenſtube , um
Die edle Zeit durch Würfelſpiel zu tödten ,
Indeß von Sieg zu Siegen Nemours eilt ,
Und mir die abgemähten Stoppeln nur
Zur Aehrenleſe übrig läßt .

Wundarzt . Glück zu!
5

Daß Ihr geneſen ſeid. Nur Vorſicht noch !
Crhitzt Euch nicht zu ſehr , ſeid mäßig , tragt
Ein kühlend Pflaſter auf der zarten Haut ,
Die Eure Wunde jetzt verſchließt .

Bayard . So bin
Ich meiner Haft entlaſſen ?

Wundarzt . Wie Ihr ' s wünſcht .
Im Reiten kann die Wund ' Euch wenig hindern ,
Und Euern Knappen will ich unterweiſen ,
Wie er das Pflaſter täglich zubereite .

Bayard . Ihr habt mir frohe Botſchaft angekündigt .
Ich dank ' Euch , Meiſter , für die Kunſt ſo wohl ,
Als für die Art , wie Ihr die Kunſt geübt.
Ich hab ' es wohl geſehn , wenn auf die Wunde
Ihr den Verband gelegt ; nicht nur die Hand ,
Auch Euer Herz war mit dabei .

Wundarzt . Sollt ' ich

5 im Heer den Mann nicht lieben, der
Die Seele dieſes großen Körpers iſt ?
Ich bin kein Krieger ; doch für Eure Thaten ,
Für Euern Edelmuth hat Gott auch mir
Ein Herz verliehen

Bayard . Meiſter , gern belohnt '
Ich Euch nach Würden , doch bei meiner Treue !
Ich bin ſo arm als eine Kirchenratze .
Da nehmt vorlieb mit dieſem Ringe . Viel

Der A aus dem Ihr ſprecht , beweiſt zur G' nüge ,
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Basco (
Bayard .
Basco .

In dieſes
Und über
Das Schr
Ich auch ,
Wohl nie
Gott und
Die Euch
Mein Am

Bahard .
Mein Eng

Vergelten
Die ihres
Verſtehſt' t8
Im Vorge
Sie meine

Den erſter
Der Wohl



ndlich da ?
5

G' nüge ,

ern ,

kündigt .
hl ,

de

ue!

Bayard .

Iſt er nicht werth ; gedenkt dabei , daß Bayard
Euch dankbar ſtets verſchuldet bleiben will .
Gefällt es Gott in ſeinem Zorn dereinſt ,
Mich reich zu machen , nun ſo werd ' ich Euer
Auch nicht vergeſſen .

Wundarzt . Ihr belohnt mich herrlich !
Es ſoll der Ring von Sohn auf Enkel erben .
Ihr habt ihn ſelbſt getragen mein ' ich doch,üſſ' ihm Eure Tugend Himmelskraft
Verliehen haben Nun verlaßt Euch d' rauf ,
Nie ſoll er eines Schurken Finger zieren . (Ab. )

Bayard . Basco ! herein !

Hiebenle Scene .

Bayard . Basco kommt.

Bayard ( nimmt ſein Schwert von der Wand)
Hilf mir das Schwert umgürten !
Willkommen , alter Freund ! wir ſehen uns wieder !
Faſt hätten wir auf ewig uns getrennt !

Basco (umgürtet ibhmdas Schwert) .
Bayard . Was fiel ſowarmauf meine Hand ? — Du weinſt ?
Basco . Vor Freuden , ja ! als wir Euch von dem Walle

In dieſes Haus auf einer Bahre trugen ,
Und über Euerm todtenbleichen Antlitz
Das Schwert gleichſam verwaiſet lag , da meint
Ich auch , ich würd ' es meinem lieben Herrn
Wohl nie mehr um die Hüfte gürten . Nun ,
Gott und der edeln Frau ſei es gedankt ,
Die Euch ſo mütterlich verpflegt , daß ich
Mein Amt auf ' s Neue nun verwalte .

Hbayard. Recht , Basco , dieſe edle Wittwe war
Mein Engel ! Hilf mir ſinnen , wie wir das
Vergelten mögen , ſo auf eine Art ,
Die ihres Standes , ihres Herzens würdig .
Verſtehſt du mich ? — Jetzt geh' und ſagd der Alten
Im Vorgemach , daß bei der nächſten Kirche
Sie meiner harre ; denn ſobald ich Gott

Den erſten frommen Dank gebracht , erheiſcht
Der Wohlſtand den Beſuch bei ihrer Dame .
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Zum erſten

Miranda .

Miranda .

Das kaum
Bayard .
Miranda .

Bei Damer

Wer weiß

Die

Bayard .
Miranda .
Bayard .

Aliranda .

Bayard .
mMiranda.

Mich wird

Ich auch erfahren ,

Bahard (bei Seite).

Basco (ab).
Bayard (allein). Faſt dünkt es mich, es

Die Neubegier ihr Nachtigallenn
Male bau ' n .

Achte Se

Wer iſt
An jedem Morgen püunktlich forſchte ,
Es um mich ſtehe — hab '
So wenig Umgang ſtets gepflogen .
Was ſinn ' ich viel ? das Räthſel wird ſich löſen. (Er will fort

eſt
ſie,

elle.

woll ' in meinem Buſeſ D

die
wie

ich doch mit Weibern
Doch

Bayard . Miranda haſtig ihm entgegen.
Herr Ritter ,

Doch mit Schrecken

erhalt ' ne
Wie ſo ?ꝯ

ich vernehme mi

Daß Euch der Wundarzt frei geſprochen hat
Bayard . So iſt ' s, mein Fräulein .

muß
daß Ihr ſchon auf ' s

Leben wagt .

t Entzücken ,

Neue

Ihr geht zu einer unbekannten Dame

12

denn auch ,

Beſorget nichts .
Wenn Meuchelmörd

Geh '
Ich doch nicht ohne Schwert .

Doch ganz allein .

Ihr bleibt ?
Ich gehe.

D—

* 9

Es wäre ſchmählich , wenn ein Held ,
Der Uebermacht von Buben unterläge !

Bayard (lächelnd). Habt Dankfür Eure Güte , h
MRiranda .

Bayard . Seit wann iſt denn das Leben in Gefahr

Miranda . Hütet Euch vor Hinterliſt !
ob' s wirklich eine Dame ?

Ob nicht ein Feind Euch eine Grube gräbt ?
Venetianer haben noch Verſtändniß

In Brescia , wie ? wenn ſie Euch berückten ?

wenn Bayard

oldes Fräulei

ich bitt ' Euch , bleibt !

daheim die Angſt um Euch verzehren .
Du gutes Mädchen , Sich verſtehe

(Laut. ) Wie
Die Unbek

Miranda
Gelübde ?

Bayard .
So müßt
Zuholen ,
Euch zu v

Miranda
Geliebtꝰ

Bayard .
Weil dünn
Bedeckt, ſi
Sie inner
Wühlt un

Mirande
Bayard .

Dem Herz
Ein Ehrer
Wie eine
Fromm , z
Die leiſe !
Ich war
Eh' ich ſie
Nachdem
Ein Biede
Obgleich f

Mirande
Bahard .

Doch was
85

N558 nie
Des Page
Der Herr

Mich auf,
Fern in d
Dann bli
Als er N

„chIn Welſe



Vayard

8
(Laut. ) Wie, Fräulein , wenn mich ein Gelübde bände ,

9 853795in meinem Buſck Die Unbekannte zu beſuchen ?
Miranda . Ein

e Gelübde ?

83 Bayard . Soll Euch das verſtändlich werden ,

Weibern So müßt Ihr mir vergönnen weiter aus
doch Zuholen , meines Herzens lauge Pein
löſen . (Er will forhEuch zu vertrauen . Wollt Ihr das ?

Miranda (mit unterdrücktem Seufzer.) Ihr habt
Geliebt ?

Jegene, gayard . Ich liebe noch. Ihr dürft nicht wähnen ,
t Entzücken , Weil dünner Raſen eine heiße Quelle

hat . Bedeckt, ſie ſei darum verſiegt . Noch ſprudelt
Sie innerlich, vielleicht nur deſto heißer ,
Wühlt unter ſich und höhlt

dden Boden aus .
Neue Miranda (leiſe ſeufzend). So iſt es !

Sayard. Als ich nur noch Page. bei
Dem Herzog von Savoyen war , da ſah ich täglich

en Dame —
Cin Ehrenfräul ein unſ ' rer Herzogin ,

min Gefahr Wie eine weiße Roſenknospe blühend ;
Fromm , züchtig , wie die jungfräuliche Pflanze ,
Die leiſe kaum berührt die Blätter ſenkt .

Dame ? Ich war ein wilder regelloſer Bube ,
ibt ? Eh' ich ſie ſah ; ich ward ein ſtiller Jüngling ;

Nachdem ich ſie erblickt , und bin ich jetzt
enꝰ Ein Biedermann , ſo iſt auch das ihr Werk ,

Obgleich ſie längſt mir aus den Augen ſchwand.
Rliranda . Sie lebt nicht mehr ?7

Bayard . Wie ſonſt in meinem Herzen !
Doch was aus ihr geworden

leider konnt '

Ich ' s nie erfahren ; denn nachdem der Herzog
un Bayard Des Pagenſtandes mich entlaſſen , und

Der Herr von Ligny unter ſeine Reiter
holdes Fräuleit Mich aufgenoumen, ward die Garniſon

Fern in der Picardie mir augewieſen .
Dann blieb ich im Gefolge Karl des Achten
Als er Neapel überzog . Nach der

' erzehren . Eroberung von Mailand mußt ' ich ſtets
ich verſtehe dich In Welſchlands Kriegsgetümmel hier und dort

2*



20 Bayard .

Herum mich treiben und der Liebe Seufzer
Im ſchweren Panzer Tag und Nacht vergraben .

Miranda . So habt Ihr nichts , garnichts von ihrvernommenz

Bayard . Nur Eines — ich bekenn ' Euch meine Schwäche
Es war vielleicht nur meine eig ' ne Schuld ,
Daß ich nicht mehr vernahm .

Miranda . Dies Eine ?
Bayard . Sie iſt vermählt .
Miranda . Vermählt ? mit wem ? und wo ?

Bayard . Das weiß ich nicht und will es auch nicht wiſſen ,
Wie einſt in reiner Unſchuld ſie dem Herzen
Gleich einem löhern 1 vorgeſchwebt ,
So bleib 'e sſtets ! Kein irdiſches Verhältniß
Soll auch 111 eine Feder mir
Aus meines Engels Fittig zieh ' n; denn Fräulein ,
Wie vielen Theil an meinen ſchönſten Thaten
Dies — wenn Ihr es ſo nennen wollt —dies Luftbild

Sich eignen darf , d ' rum befragt mich nicht .

Zerflöß ' es mir dereinſt in eine Wolke ,
Es wär ' um meine beſte Kraft geſcheh ' n.

Miranda . Doch das Gelübde —

Bayard . Hört ! am letzten Abend ,
Als tief bewegt ich von ihr Abſchied nahm ,
Da wollt ' ich ihr im Jugendtaumel ſchwören ,
Nie einer andern Dirne in die Augen

Zu blicken , 05 zu ſein für jedes
Weib .

Sie lächelte . 8ſcheut die wahre Liebe, “
So ſprach ſie , 585 0 Reize nicht ;
Schwört mir vielmehr , mit Jeder frei zu koſen,
Und Keiner auszuweichen , die Euch naht .
Wenn dann Ihr einſt wie heute vor mir ſteht ,
Dann darf ich echter Liebe mich erfreuen . “
Ich ſchwur —

Miranda (ſchmerzhaft). So geht .

Bayard. Ihr ſeid die Erſte , Fräulein ,
Die mir den ſtets verſchwieg ' nen Mund geöffnet .
Ich hab ' Euch nun mein ganzes Herz vertraut . —

Ich liebte — liebe werde ewig lieben ! (Ab. )

Mirande
Ich liebte

Blanca
Duenna
Blanca .
Duenne
Blanca

Was wil
Ich thun

Duenne
Blanca
Duenne

Iſt endli
Blanca

Bitt ' ihr
Duenn
Blanca
Duenn
Blance

Doch wi
Duenn

Sein G
Blanc

Sein G
Würd '
Der St
Ich bin
Den S
Es klir



aben .
hrvernommen
ine Schwäche

2

ich nicht wiſſen ,
˖

5

äulein ,
ten
dies Luftbild

oſen ,

teht ,

öffnet .
raut . —

(Ab. )

Bayard .

Miranda (nach einer Pauſe) .

Ich liebte nie, und muß nun ewig lieben !

(Sie entfernt ſich ſchwermüthig. )

Zweiter Act .

( Blanca ' s Zimmer )

Erſte Scene .

Blanca und die Duenna ſteht vor ihr.

auf). Er kommt ? !Blanca (tteht haſtig von ihrem S

Duenna . Er iſt ſchon da.

Blanca . Wo iſt er ? wo ? !

Duenna . Im Vorgemach —
Slanca (ſtiegt nach der Thür, hält ſich aber plötzlich zurück).

Was will ich thun , was dar

Ich thun ? — Iſt mein Gemahl zu Hauſe ?

Duenna . Nein .
Blanca (unacheinem heſtigen innern Kampfe) .

Duenna . Die lang ' erſeufzte Stunde

Iſt endlich da — abweiſen ſoll ich ihn ?

glanca . Er komme wieder , auf den Mittag , hörſt du ?

Bitt ' ihn zur Tafel .
Duenna . Und warum nicht jetzt ?

Blanca . Ich bin allein

Dnenna . Mit Eurer Tugend .
Blanca . Wahr ;

Doch wollt ' ich gern auch ſcheinen , was ich bin .

Duenna . Ihr geht zu weit . Ein Mann wie Bayard — kann

Sein Gruß die Pflicht verletzen ?

Blanca . Ha ! was ſagſt du ?

Sein Gruß ! —Ein Wort aus dem geliebten Munde

Würd ' eine Welt in mir erwachen heißen ,

Der Stimme Klang nach Carignan mich zaubern !

Ich bin ſchon dort , ich hüpfe wieder durch

Den Saal , in dem er mir ſo oft begegnet !

Es klirren mir von ferne ſeine Sporen .

So weiſ ' ihn ab.
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